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Lesepredigt

16. Sonntag im Jahreskreis – Lesejahr B (22. Juli 2012) 

L1: Jer 23,1-6        L2: Eph 2,13-18     Ev: Mk 6,30-34

  

Liebe Schwestern und Brüder!

Wie im richtigen Leben, könnte man sagen, im Hinblick auf das, was wir eben im Evangelium gehört haben. Keine Zeit, viel zu tun, viel Betrieb, jede Menge Menschen, die da alle etwas wollen, kommen und gehen. Man muss regelrecht aufpassen, dass man von dieser Hektik nicht angesteckt oder gar mitgerissen wird. Es gibt Menschen, die verbreiten durch ihr Tempo eine solche nervöse Atmosphäre. Dabei sind nicht diejenigen, die am meisten über ihre Arbeit klagen auch diejenigen, die wirklich auch am meisten tun. Wir hören und sagen doch wohl auch in unserer eigenen Umgebung oft solche Aussprüche oder Stoßseufzer, wie z.B. „hab kei Zeit!“ „muss schnell weiter“ „beeil dich, komm mach schon...!“

Die inneren Antreiber, die in uns stecken erheben immer wieder ihre Stimmen, in denen sie uns einreden: „Du musst es immer allen recht machen, du musst es immer noch besser machen, du musst immer noch schneller machen, du musst, und du sollst, und du darfst nicht, und du hättest doch schon längst, und wehe, wenn du nicht...“ Das können schreckliche Plagegeister sein, so wie der schlimmste Feind der eigene Perfektionismus sein kann.

Solchen getriebenen und gestressten Menschen fehlt die innere Ruhe und Gelassenheit. Sie brauchen endlich eine Pause. Es ist höchste Zeit, dass sie endlich einmal ihre nervöse Geschäftigkeit unterbrechen, alles liegen und stehen lassen, um tief durchatmen zu können.

In all diesen Umtrieb, in all diese Unruhe hinein fordert Jesus seine Jünger und auch uns auf, mit ihm an den einsamen Ort zu fahren, um mit ihm allein zu sein und ein wenig auszuruhen.

Welch eine Wohltat, die einem aus dieser Einladung entgegenkommt.

Wer wünscht sich das nicht auch öfter einmal, in aller Stille zur Ruhe zu kommen, in Ruhe gelassen zu werden, ohne schon wieder von dieser oder jener Erwartung geplagt, vom nächsten Termin schon wieder gejagt oder verfolgt zu werden. 

Die Aufforderung Jesu an seine Jünger gilt auch uns, die wir unser Leben nach ihm ausrichten und ihm nachfolgen wollen. Er will auch uns eine solche Atempause verschaffen. Wenn wir seinen Rat befolgen, legen wir eine solche kleine Auszeit ein, um Abstand zu gewinnen, um auszuruhen, um neue Kräfte zu schöpfen und aufzutanken in seiner Nähe. Er will als guter Hirte auch gut für uns sorgen, damit wir uns nicht übernehmen oder überfordern lassen von all dem, was uns beschäftigt und umtreibt, das manchmal auch zu viel werden kann. Jesu Botschaft fordert uns stark, aber sie überfordert uns nicht. Sie ist anspruchsvoll und kein Programm für Leute, die möglichst schlau und billig durchs Leben kommen wollen. Aber sie ist zutiefst menschlich und geistlich zugleich. Er hat den ganzen Menschen im Blick, der nicht funktionieren und rotieren soll wie eine Maschine, sondern Mensch bleiben soll, um immer noch mehr Mensch zu werden. 

Heutzutage gibt es viele unterschiedliche Angebote auf dem Markt für Wellness oder Relaxing, für autogenes Training oder Beauty, für das baumeln lassen der Seele. Viele Menschen nutzen dazu auch die wertvolle Zeit des Urlaubs. Bei anderen hat man den Eindruck, sie stürzen sich in einen neuen Freizeitstress.

In der Einladung Jesu, wie er sie ausspricht geht es meines Erachtens darum, mit ihm zu gehen, um bei ihm und mit ihm allein auszuruhen. Manche Menschen sehnen sich nach Stille und Ruhe, halten sie aber auch gar nicht gut aus, sondern meiden sie ehr und laufen innerlich davon. 

Versuchen sie es doch selbst einmal, die Aufforderung Jesu zu befolgen:
Nehmen sie sich Zeit, um mit ihm allein zu sein, in einer Kirche oder Kapelle, bei der Anbetung, in der Gebetsecke bei ihnen zuhause. 

Nehmen sie sich Zeit, um bei ihm zu verweilen, so ruhig und still wie möglich, achten sie dabei auf ihren Atem, ein- und ausatmend nur bei ihm zu sein.

Nehmen sie sich Zeit, um ihm zu erzählen, was sie so alles in der letzten Zeit erlebt haben. Gehen sie mit ihm gemeinsam noch einmal die verschiedenen Situationen und Stationen durch, Begegnungen und Gespräche, Sitzungen und Veranstaltungen; vielleicht können sie auch hören, was er dazu sagt und ihnen rät.

Sie dürfen gespannt sein auf dieses Experiment. Ich wünsche ihnen dabei viel gute, überraschende, bestärkende und aufbauende Erfahrungen und Einsichten.
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